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Telegraphiſche Depeſche 


der Thorner Zeitung 22. 2. 78. 2 Nm. 


London, 22. Februar. Im Oberhauſe theilte Derby mit, daß die mittelbare Souveränität des Kaiſers an die Stelle der gegenmär- | 
Schwierigkeiten wegen des Conferenzortes beſeitigt ſeien, Baden-Baden ſei] tigen Geſammtſouveränſtät der Bundesſtaaten trete und daß die 
dazu gewählt. Oeſtreich habe den Vorſchlag gemacht, daß der Zujammen- Verfaſſung Elſaß⸗Lothringens derjenigen Luxemburgs in ſo fern 


gegen das Ende der erſten Märzwoche ftattfinden möchte, eine Regie ⸗ 
rung betrachte das als eine zu kurze Friſt, zwei Cabinete ſchlugen die Be⸗ 
ſchickung der Conferenz durch die Miniſter des Auswärtigen vor. England 
ſende einen Botſchaf ter; er glaubte, die meiſten Regierungen würden das' 
ſelbe thun. Im Laufe der Sitzung paſſirte die Creditbill die zweite Leſung, 
nachdem Beaconsſield erklärt, daß es jedenfalles politiſch klug ſei, wenn 
England ſich in die Lage ſetze, ſein Wort geachtet zu ſehen. 


Dur elfaß-Tothringifhen Verſaſſungsfrage. 


Aus dem Reichslande, 21. Februar. 

In der letzten Seſſion des Landesausſchuſſes, welche im 
Dezember vorigen Jahres ſtattfand, kam auch die elſaß lothrin⸗ 
giſche Verfaſſungsftage zur Sprache. Und zwar geſchah dies aus 
eigener Initiative der genannten Körperſchaft, welche dadurch wie 
in anderen Fällen den Beweis lieferte, daß durch die ihr ertheilten 
erweiterten Befugniſſe auch ihr Selbſtbewußtſein gewachſen iſt. 
ieſe Kundgebung iſt um ſo wichtiger, als zum erſten male das 
Land ſelbſt durch feine berufenen Vertreter ex professo ſeine 
einung über die politiſche und verfaſſungsrechtliche Steilung des 
Reichslandes im deutſchen Reiche ausſprach. Es iſt damit die Ge⸗ 
währ gegeben, daß man in den weiteſten Kreiſen ſich. endlich von 
dem unglückſeligen Gedanken, daß Elſaß⸗Lothringen in kurzer Zeit 


wieder franzöſiſch werden würde, emancipirt hat, und daß man h 


nunmehr gewillt iſt, auf dem Boden gegebener Thatſachen allen 
Ernſtes die Wohnung unter dem Schutzdache des deutſchen Reiches 
o einzurichten, wie es den Bewohnern am beſten gefällt. Ob 
dabei das beſte Projekt ge wählt worden iſt, mag zunächſt dahin 
geſtellt bleiben. f 12 

Bei Gelegenheit der Berathung über die für den Landesaus⸗ 
ſchuß im Landeshaushalt ausgeworfene Pofition wurde von einem 
Mitgliede darauf hingewieſen, wie wenig ausreickend das gegen⸗ 
wärti! für den Landesausſchuß beſtimmte Gebäude und daß ein 
der Verſammlung würdiges Parlamentshaus dringend nothwendig 
ſei, um ſo nothwendiger, als der Landesausſchuß durch das Geſetz 
vom 2. Mal v. J. in den Rang einer beſchließenden und alſo 
geſetzzebenden Verſammlung eingerückt und die Erhöhung der 
Mitgliederzahl nur noch eine Frage der Zeit ſei. Dieſe Gelegen⸗ 
beit benutzte der Abgeorgnete Schneegans, um die Wünſche des 
Landesausſchuſſes über die definitive Organiſation des Lande aus⸗ 
zuſprechen. Er verkannte keineswegs, daß man bereits einen großen 
Schritt in der Entwickelung vorwärts gethan habe, glaubte aber 
behaupten zu müſſen, daß die jetzige politiſche Stellung des Reichs. 
landes nicht geeignet ſei, um zu einem befriedigenden Reſultate 
zu führen. Die Souveränität des Reiches, welcher Elſaß⸗Loth 
ringen untergeben ſei, bringe das Land von vornherein in eine 
ſchiefe Stellung, indem dadurch die Mözlichkeit einer Vertretung 
im Bundesrath ausgeſchloſſen ſei. Außerdem ſei es ein großer 
Uebelſtand, daß die Spitzen der Landesverwaltung weit weg in 
Berlin ihren Sitz daben, was eine Menge von Hinderniſſen 
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Ein armes Weib. 
Ro m a n 
von 
Th. Almar. 


(Fortſetzung) 

Acht Tage waren vorüber. Alice ſaß in ihrem Zimmer. Ein⸗ 
ſam, den Kopf in die Hand geſtützt, ſchien fie mit ihren Gedan⸗ 
fen weit von der Gegenwart zu fein Bild um Bild zog aus der 
Vergangenheit an ihrer Seele vorüber und eins kam ihr immer 
erſchreckender vor als das andere. Ja, die Schöne Jugendzeit war 
dahin, war verſchwunden im Jagen nach Glanz und Pracht!“ 

„O, dieſe Gräfin, dieſe Gräfin!“ feufzte fie; „was hat fie 
aus mir gemacht? Aber,“ — rief fie wieder in bere dter Selbſt⸗ 
erkenntniß — mußte ich ihr denn gehorchen? War ich ihre Skla⸗ 
vin? Nein, mich zog der freie Wille zu ihr; ich fand Vergnügen 
an den Unterweiſungen, die fie mir ertheilte; ich war unersättlich, 
das Geheimniß zu erforſchen, wie man dem Leben die erften Ge⸗ 
nüſſe abgewinnt und die Herzen der Männer an ſich feſſeit. Sie 
hielt mich für ihre beſte Schülerin; ſie war entzückt über meine 
raſchen Erfolge, und doch habe ich es nicht einmal verſtanden, das 
Herz des Einzigen zu feſſeln, den ich wahrhaft liebe. Victor! 
Victor! Hätte ich Dich nie geſehen! Du erfüllt meines Vaters 
Fluch, — Du biſt die Nemeſis, die mich ereilen ſollte!“ 

Bei dieſen Worten ſprang Alice aufgeregt von ihrem Stuhl 
auf und durchmaß mit haſtigen Schritter ihr Zimmer; dann riß 
ſie die Thür, die zu einem Nebenzimmer führte, auf und blieb 
dort auf der Schwelle mit gekreuzten Armen ſtehen. 

„Er ift für mich verloren!“ fuhr ſie, ihr Selbſtgeſpräch wie⸗ 
der aufnehmend, fort: „Noch zu hoffen, wäre Wahnſinn. Er 
iſt mir verloren — und durch eine Hedwig von Felſing, welche 
die Welt vergöttert. Selbſt die Lippen eines ſterbenden Greiſes, 

er für die Tochter, die zu ſeinen Füßen kniete, kein Wort der 
Verſöhnung hatte, floſſen über in Lob und Segen für Hedwig 


don Felſing! — Iſt fie wirlich dieſer Engel, ihr Herz in der 
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Verlangſamungen und Schwierigkeiten im Gefolge haben. Die 
einzig mogliche Loͤſung fei die, daß der Sitz der Regierung und 
Verwaltung ausſchließlich ſich in Straßburg befinde, daß die un⸗ 


Bevölkerung an dieſem Gedanken Gefallen findet, freilich will man 
dabei zugleich, um den Schwerpunkt der Verwaltung in das Land 
ſelbſt zu legen, einen Statthalter creiren. Soll aber ein ſolcher 
Statthalter in der Lage ſein, den vollen Einfluß ſeiner hohen 
Stellung geltend zu machen, ſo darf dies kein gewöhnlicher Beam⸗ 
ter, es muß vielmehr ein Prinz aus königlichem Geblüte ſein; und 
analog geſtaltet werde, als der Souverän durch die Perſon eines da taucht ſofort wieder die heikle Perſonenfrage auf. Unſeres Er⸗ 
mit den Befugniſſen desſelben ausgeſtatteten und in Straßburg achtens iſt es indeß, um das Land von Straßburg aus zu regie⸗ 
reſidirenden Statthalters zu repräſentiren ſei. Die hierauf gerich- ren, gar nicht nöthig, daß daſelbſt ein Statthalter reſidirt. Es 
teten Anträge nahm ſchließlich der Landesausſchuß mit großer würde derſelbe Zweck im Weſentlichen erreicht werden, wenn die 
Mehrheit an. Befugniſſe der im Lande reſidirenden Verwaltungsbehoͤrden moͤg⸗ 


Wie bereits früher an dieſer Stelle hervorgehoben lichſt erweitert und nur in den allerwichtigſten Sachen die Ent⸗ 
worden, konnte allerdings die jetzige politiſche Geſtaltung ſcheidung des Kaiſers vorbehalten bliebe. Dann würde die Abthei⸗ 
des Reichslandes feine Bewohner auf die Dauer nicht be- lung im Reichskanzleramt nicht mehr die oberſte Verwaltungsbe⸗ 


friedigen. Es war vorauszuſehen, daß, ſobald ein elſaß⸗ 
lothringiſcher Particularismus erwachte, derſelbe eine Gleich- 
berechtigung mit den übrigen deutſchen Staaten erſtreben würde. 
Denn daß eine 16 Aae de de nicht vorhanden, bedarf 
kaum des Beweiſes. och fehlt dem Reichsland die Möglichkeit, 
ſeinen Einfluß im Bundesrath geltend zu machen, noch regiert es Der neue Vapſt. 
ſich nicht ſelbſt, ſondern wird von Berlin aus regiert, noch hat A Um 1%s Uhr wurde die große Loge der vatikaniſchen Bafilika 
keine volle geſetzgebende Verſammlung. Ueber letzteren Punkt iſt geöffnet. Der Kardinal⸗Diakon verkündigte darauf die Wahl 
man jetzt allerdings beruhigt; denn wie die Umſtände liegen, iſt des Papſtes Leo XIII. Dieſer zeigte ſich um 4½ Uhr der vor 
es nicht zweifelhaft, daß in kurzer Zeit eine Volksrertretung mitjdem Vatikan verſammelten Volksmenge, welche ihn mit lebhaften 
allen einer ſolchen innewohnenden Rechten über die Geſchicke des Beifallszurufen empfing. Der Papſt, von dem Kardinals⸗Kolle⸗ 
Landes berathen wird. Das Land ſelbſt hat es in der Hand, bei gium umgeben, ertheilte ſodann den Segen. Die Glocken aller 
den nächſten Reichstagswahlen zu zeigen, ob es jo viel Dbjectivi- | Kirchen verkündeten die vollzogene Papſtwahl. 
tät gewonnen hat, daß man ihm die Verwaltung ſeiner Angele⸗ Am 39 Febrnar, dem erſten Tage des Conclave's fanden zwei 
genheiten anvertrauen kann. Wir zweifeln nicht, daß dies geſche⸗]Abſtimmungen ſtatt. In der erſten vertheilten ſich die Stimmen 
en wird. auf Pecci, Bilio und wenige auf Nina, in der zweiten fielen die 
Sehr viel ſchwieriger erſcheint aber die befriedigende Reguli⸗ Bilio und Nina gegebenen Stimmen dem obſkuren Kloſterbruder 

rung der beiden andern Punkte. Das iſt klar, daß wenn Eljah- Martinelle zu, während Pecci 28 erhielt, jo daß noch keine Zwei⸗ 
Lothringen eine Vertretung im Bundesrathe erhalten ſoll, eine Aen⸗drittel⸗Mehrheit erzielt war. Bei dem am 20. Vormittag ſtattge⸗ 
derung in den Souveränetäts-Verhältniſſen eintreten muß. Denn habten Skrutinium erhielt Kardinal Pecci 36 Stimmen. Es fehl» 
fo lange das Reich Souverän iſt, wäre es gradezu abſurd, Ver⸗ten ihm daher nur noch fünf Stimmen, um gewählt zu fein. Als 
treter in den Bundesrath zu ſenden, weil dieſelben e er folgende Skrutinium beendet war, welches die Zweidrittelma⸗ 
lich ſteis nach der Inſtruetion des Bundesrathes ſelbſt abſtimmen jorität (47 von 62 Stimmen) für Pecci brachte, beugte der Kar⸗ 
müßten. Elſaß⸗Lothringen muß daher ein ſelbſtſtändiger Bundes- dinal Franchi und deſſen Partei das Knie vor Kardinal Pecci. 
ſtaat werden entweder mit republikaniſcher oder monarchiſcher Spitze. Die Anhänger des Kardinal Segur folgtem dieſem Beiſpiele. Letz⸗ 
Erſteres iſt unmöglich, es bleibt alſo nur die letztere Eventualität. terer benachrichtigte ſodann deu neugewählten Papſt, daß er ihm 
In dieſer Hinſicht find im Laufe der Zeit verſchiedene Projecte aufs jeine Million Fred. als Peterspfennig überreichen werde, welchen 
getaucht. Die Einverleibung in Preußen, z. Z. des Krieges dis⸗ das franzöſiſche Episkopat dem Papſte zu widmen gejonnen jet. 
cutirbar, iſt gegenwärtig ganz undenkbar. Eine, Perſonalunion mit Ueber den neuen Papſt läßt ſich die M. Z. aus Rom 20. 
Baden findet bei den Elſaß Lothringern wenig Beifall; der elſaß⸗ Februar telegraphiren. Der vorwiegende erſte Eindruck der Papſt⸗ 
othringiſche Particularismus iſt bereits zu ſelbſtbewußt geworden, wahl iſt ein günſtiger. Leo XIII. iſt 68 Jahre alt und gehört 
um ſich in das Schlepptau eines andern Bundesſtaates nehmen zu der gemäßigten Richtung an. Man erzählte ihm vor dem Kon⸗ 
laſſen. Die Schaffung eines ſelbſtſtändigen Großherzogthums mit |Elave die Aeußerung nach, wenn er gewählt würde, wäre fein Er⸗ 
eigenem Fürſten wäre gewiß eine glückliche Löſung. Allein abge- ſtes, durch die Straßen von Rom zu fahren. Dies wird nun frei⸗ 
ſehen davon, daß außer dem Kaiſer und Kronprinzen kein deut- lich nicht geſchehen. Aber Pecei iſt ein durchaus felbftftändiger 
ſcher Fürſt oder Prinz der Bevölkerung bekannt iſt und deren Sym- Geiſt und ſehr fähig, aus eigener Initiative der vatikaniſchen Pos 
pathien beſitzt, würde auch die Wahl eine ſehr ſchwierige werden.] litik eine ganz neue Richtung zu geben. Geboren 1810 zu Gare 
Man iſt daher naturgemäß immer wieder auf den Vorſchlag zurück- pineto im eh maligen Kirchenſtaat, Erzbiſchof von Perugia, Kardi⸗ 
gekommen, daß der Kaiſer zugleich Landesherr von Elſaß⸗Lothrin⸗ nal ſeit 1853, hat er ſich alle Zeit durch Energie, Strenge gegen 
gen werde. Hiermit ſcheint in der That die einzige Möglichkeit |jeine Untergebenen, fo wie durch herriſches Weſen hervorgethan, 
gegeben zu fein, um aus der po ſitiſchen Unklarheit herauszukommen. wie noch kürzlich als Kämmerer des Konklave Er war einige 
Aus den Verhandlungen des Landesausſchuſſes ergiebt fi, daß > zur Zeit König Leopold's I Nuntius zu Brüſſel, wo über 

Mit der bezaubernden Liebenswürdigkeit der koketten Alice von | verliehen, unbenutzt ſchlummern zu laſſen.“ 
ehemals ſtreckte ſie dem Profeſſor ihre Hand entgegen, die dieſer „Sie ſollen mich jetzt zum letzten Male gemahnt baben, 
an ſeine Lippen drückte. — Dann bot fie ihm einen Seſſel an] mein geftrenger Meiſter. Wie Sie an der Farbe meines Kleides 
und nahm ihm gegenüber auf einem Sopha Platz. ſehen werden, din ich in den letzten Monaten noch durch 

„Schelten fie nur nicht, hochverehrter Meiſter, daß ich mich Anderes, als durch meinen Willen behindert geweſen, bei 
noch immer fern von ihrem Atelier halte!“ ſagte ſie, ſchelmiſch Ihnen zu arbeiten. In einer Woche habe ich meinen Vater und 
lächelnd, als bätte fie Furcht, von ihm beſtraft zu werden. meinen Mann verloren.“ 

In demſelben Tone, nur ein wenig ernſter, entgegnete der Der Profeſſor ſprach in theilnehmenden Worten ſein Bedauern 


Profeſſor: } 
„Auch mir,“ ſagte er ernſt, „droht vielleicht bald ein ſchwe⸗ 


börde des Landes ſein, ſondern nur noch die Aufgabe zu erfüllen 
haben, die vorbehaltenen wichtigen Angelegenheiten zum Vortrag 
bei dem Kaiſer als Landesfürſten vorzubereiten. 


That der ungefälſchte Diamant, den er liebt? Noch weiß ich 
nichts Beſtimmtes; aber eine innere Stimme ruft mir zu: Er iſt 
getäuſcht! Hedwig's Tugend iſt Schein! — Wenn fie obne Ma⸗ 
kel wäre, was bedeuteten Arnold's geheimnißvolle Anſpielungen? 
— Was hätte die Tante zu fürchten, daß ich mehr wiſſen könnte, 
als ich ausſprach; — was für Gründe hatte ſie zu vermuthen, 
daß Arnold Hedwig verleumdet? Da iſt ned ein Dunkel, in dem 
ich erſt Licht finden muß, und dazu kann Arnold allein mir hel- 
fen. Dieſer Aufgabe will ich mich mit meinem ganzen Leden 
hingeben. Ich will forſchen, will nicht eher ruhen, als bis ich ſie 
von der Hoͤhe geſtürzt, auf wetche ſeine Liede fie gehoben; ohne 
welche der Mann, den ich liebe, mich nicht ungeachtet gelaſſen 
hätte. Ich will ſie verderben und müßte ich ſelbſt darüber zu 
Grunde gehen!“ 

Ein Diener unterbrach Alice's weiteres Selbſtgeſpräch und 
meldete Herrn Profeſſor Bernhard. 

„Sehr angenehm! entgegnete Alice aufalhmend. 

Der Diener ging; gleich darauf trat der Profeſſor ein. 


„Dies Urtheil von Ihnen, Herr Profeſſor, regt mich wirklich 
auf's Neue zum Schaffen an. Ich muß geſtehen, daß ich ſchon in 
meiner Jugend —“ 

„Sie meinen in Ibrer Kindheit!“ fiel Bernhard galant ein, 
„denn Ihre Jugend blüht noch.“ 

„Nein, nein,“ entgegnete Alice, leicht erröthend, „damit will 
ich ſagen, als ich ſechszehn, achtzehn Jahre zählte; — damals habe 
ich mit einer gewiſſen Vorliebe ſolche Verſuche gemacht. Freilich 
achtete Niemand fo recht darauf, und ich am wenigſten. — Ver⸗ 
hältniſſe beſtimmten mich dann ſpäter, gar nicht an die Malerei 
zu denken. Nach Ihrem Atelier, — laſſen Sie mich ganz offen 
ſein, — trieb mich mehr die Neugierde, den Künſtler kennen zu 
lernen, der ſo reizende Frauenköpfe zu malen verſteht“ 

„Die auch Sie zu ſchaffen im Stande wären, was ich Ihnen 
ſchon in meinem Atelier zu ſagen die Ehre hatte; wenn Sie nur 
einmal ernſtlich anfangen wollten und deßhalb bin ich hier, Sie 
aus Ihrer Lethargie zu reißen, Ihnen Vorſtellung darüber zu 
machen, daß es nicht recht iſt, eine Gabe, welche die Natur uns 


aus 
„Wie könnte man Ibnen gegenüber, gnädige Frau, auch nur 
einen Vorwurf haben? Aber ich kann mit dem feſten Willen, im rer Verluſt; unfer kleiner Victor fängt an, feine Munterkeit zu 
Intereſſe der Kunſt Sie zu bitten, nicht ein Talent zu vernachlä s verlieren.“ er 
figen, das die Natur Ihnen in ſeltener Fülle gegeben bat.“ „Nicht möglich! Dieſer liebe Knabe, mit dem für mich ſo 
So meinen Sie wirklich, daß ich einige Anlagen habe? Was] ſchönen Namen?? rief Alice lebhaft, und fuhr dann ängſtlich fort: 
Sie in meiner Mappe fanden, hielt ich für ſehr ſtümperhaft.“ „Was fehlt ihm?“ Worüber klagt er? Er war ja fo fröhlich, als 
„Und ich erkannte da ein ſchönes Talent, das nur mit mehr ſ ich ihn zuletzt ſah!“ ; 
Fleiß an die Arbeit gehen muß — daran, gnädige Frau, fehlte“ „Was ihm fehlt, kann ſelbſt der Arzt uns noch nicht ſagen,“ 
es aber in der letzten Zeit.“ erwiderte der Profeſſor, eigentlich iſt er grade nicht krank; aber er 


8 


26 


ET . An 


fein Privatleben manche üble Nachrede ging. Später galt es für 
asketiſch und geizig, aber für uneigennützig und für eiren guten 
Verwalter, für ſehr ſtolz und mit einem Wort zum Regieren ge⸗ 
boren. Er iſt bei ſeinen Kollegen und Untergebenen wenig be⸗ 
liebt. Er hat in ſeinem äußeren Auftreten etwas Vornehmes, ein 
wenig Theatraliſches. Seine theologiſchen Kenntniſſe gelten für 
mittelmäßig. Sein Sinn für ſchöne Künſte iſt gering, dagegen 
liebt er die Literatur und hat in jüngeren Jahren ſelbſt gedichtet. 
— Die äußere Phyſiognomie der Stadt hat ſich nicht ſichtlich ver⸗ 
ändert, das Ereigniß findet eine ruhige, jedoch nicht übelwollende 
Aufnahme. Um 4½ Uhr ertheilte Leo XIII. von der Loggia des 
Sanct Peters herab den erſten apoſtoliſchen Segen, jedoch nicht, 
wie früher, das Angeſicht dem Platze, ſondern dem Innern der 
Kirche zugewendet. Letztere war ſehr ſtark von Gläubigen aller 
Nationen beſucht, welche Zeichen tieffter Andacht und Rüdrung 
gaben. Die Phyſiognomie des Papfted war wegen der ungemei— 
nen Höhe ſeines Standpunktes unmöglich näher zu beobachten. 
Der Petersplatz war kaum belebter als gewöhnlich. 


Der Orient. 


Neue Meldungen bemerkenswerther Art aus dem Orient lie⸗ 
gen heute nicht vor, wenn man nicht den Seufzer aus gepreßtem 
Herzen von Bukareſt her dahin rechnen will, daß Rumänien „gegen 
ſeinen Willen“ von Rußland bei den Waffenſtillſtands. Verhand⸗ 
lungen vertreten fein werde — oder den kleinen Dekorationswech⸗ 
jel aus Konſtantinopel, daß nunmehr Suleiman Paſcha vor ein 
Kriegsgericht geſtellt wird „wegen Inſubordination?“ und das 
Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten aus den Händen 
Server's wieder einmal auf Savpfvet Paſcha übergehen. 

Die Beantwortung der orientalischen Interpellationen in den 
Parlamenten zu Wien und Peſt iſt, wie es die vorherige Feſt⸗ 
ſtellung mit dem gemeinſamen Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten erforderie, wörtlich übereinſtimmend erfolgt. Miniſter⸗ 
präſident Tisza hat indeß ſeinerſeiis der Antwort einen Zuſatz ge⸗ 
geben, welcher nach Verſicherung unſeres Korreſpondenten mehr 
Eindruck gemacht hat als der ganze übrige Inhalt. Tisza ſprach 
als ſeine Ueberzeugung aus, daß eine künſtliche Verzögerung der 
Erledigung dieſer (aus den ruſſiſch-türkiſchen Abmachungen) entſprin⸗ 
genden Fragen „unſeren“ — es bleibt dahingeſtellt, ob öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen oder nur magyariihen — Intereſſen zuwiderlaufe; er 
könne deshalb dem Hauſe die Verficherung ertheilen, daß er den 
vermöge ſeiner gegenwärtigen Stellung ihm geſetzlich zuſtehen den 
Einfluß dazu verwenden werde, daß eine tendenziöje oder fünftlich: 
Verzögerung der Löſung dieſer Fragen, — wenn Jemand dieſe be 
abſichtigen ſollte — nicht gelinge. — Uebrigens iſt bemerkenswerth, 
daß die Beantwortung in Wien, wie in Peſt früher allgemein er- 


wartet wurde, erfolgte und zwar ohne vorher auf die Tagesordnung f 


geſezt zu ſein und daß unmittelbar vorher ein lebhafter telegrap— 


hiſcher Verkehr zwiſchen Wien und Berlin gepflogen wurde. Man Pf 


wird daher nicht fehlgehen, wenn man die Kundgebungen der 
deutſchen und der öſterreichiſch- ungariſchen Regierung auch in inner 
ren Zuſammenhang bringt und die eine aus der anderen erläutert. 


Deutſchland. 


= Berlin, 21. Februar. Der deutſche Handelstag hat bes 
kanntlich den zeitgemäßen Beſchluß gefaßt, eine Enquete über den 
Einfluß der Arbeit in den Gefängnißen auf den Gewerbebetrieb 
der freien Bevölkerung einzuleiten. Um die Arbeiten der Handels- 
kammern zu erleichtern, hat der Juſtizminiſter der mit den Leitung 
des Gefängnißweſens betrauten Provinzialbehörden der Juſtizver⸗ 
waltung — wie früher der Miniſter des Innern die Behörden 
ſeines Reſſorts — angewieſen den Handelskammern die ihnen 
wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen, und den Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, nach Abſchluß der Vorarbeiten der Handelskammern ſich 
bei den auf der danach erzielten Baſis zu eröffnenden Berathungen 
durch einen als Kommiſſar zu entſendenden Beamten des Juſtiz⸗ 
miniſteriums zu betheiligen. 

= Die Reichsjuſtizcommiſſion iſt heute in die Berathung des 
Entwurfs einer Rechtsanwaltsordnung eingetreten und zwar ſofort 
in die Spezialdiskuſſion. Die Kommiſſion gelangte heute bis zum 
$ 3, der bekanntlich von der Zulaſſung handelt, hat aber über den» 
ſelben noch keinen Beſchluß gefaßt. 

= Die Steuervorlagen, welche morgen im Plenum des Reiche» 
tages zur erſten Verhandlung ſtehen, werden vorausſichtlich an eine 
ir Kommiſſion von 14 Mitgliedern verwieſen werden. Es 
beſteht jedoch nur geringe Hoffnung, daß irgend eine der Vorlagen 
in dieſer Seſſion zum Abſchluß gelangen werde. 


iſt ſtill, findet nicht mehr Vergnügungen an den Spielen, die ihn 
ſonſt ergögten und figt ſtundenlang auf einer Stelle, ohne auch 
nur einen Laut von ſich zu geben. Und dies ſind Symptome, die 
Ernſtliches befürchten laſſen!“ 

„O, nicht doch! Wer wird ſich denn im Voraus ängſtigen?“ 
tröſtete Alice. „Gewiß wird er wieder munter und Ihnen immer 
größere Freude machen. Was mir an dem Kleinen auffiel, jo 
oft ich denſelben betrachtete, iſt der Mangel einer Aehnlichkeit 
weder mit Ihnen, Herr Profeſſor, noch mit Ihrer Frau Gemah⸗ 
lin. Sie nehmen mir doch dieſe Bemerkung nicht übel?“ 

„Wie ſoll ich dieſelbe übel nehmen, gnädige Frau: iſt es doch 
ganz natürlich, denn wir find nicht Victor's Eltern.“ 

„Ah, Sie erregen meine Neugierde, Herr Profefjor!* ſprach 
Alice überraſcht. 

„Ja, zu dem Knaben,“ fuhr der Profeſſor fort, „führte uns 
ein eigener Zufall. Wenn es Sie intereſſirt, will ich Ihnen die 
kleine Begebenheit mittheilen.“ 

„Alice bat darum, und Bernhard erzählte unbefangen Alles, 
was mit ſeinem Aufenthalte in Genf zuſammenhing, denn niemals 
war ihm auch nur eine Andeutung gemacht worden, daß er dieſe 
Angelegenheit geheim halten ſollte. 

Gerade der Umſtand, daß weder Frau von Reimar, noch ihre 
Freundin eine Geheimhaltung wünſchten, gefiel ihm ſo ſehr; es 
lieferte ihm den Beweis, daß die Damen es nicht nöthig hatten, 
ſich in ein Geheimniß zu hüllen. Dies allein war faſt entſchei⸗ 
dend für ihn, auf den Wunſch ſeiner Frau einzugehen, als ſie ihm 
dieſe Angelegenheit vorſtellte. 

Auf die Genannte übergehend, fuhr der Profeſſor Bernhard 
in ſeiner Erzählung fort: 

„Jetzt ängſtigt uns neben des Kindes Krankheit noch die 
Vermuthung, daß der Knabe uns bald für immer genommen wer 
den kann. Wie wir erfahren, hat ſich nämlich Frau von Reimar 
mit ihrem Vater ganz ausgeſöhnt, und da wird wohl der Grof- 
vater ſeinen Enkeln, wenn er ihn einmal geſehen, nicht mehr fort. 


Ausland. 


Frankreich Paris, 21. Februar. Telegramm. Bei Be 
ſprechung der Interpellationsbeantwortunz des Fürſten Bismarck 
hebt der „Moniteur“ die auf den Pariſer Vertrag von 1856 be- 
zügliche Stelle, ſowie diejenige betreffs des Beitritts Deutſchlands 
zur Eonferenz hervor. Die Kriegsgefahr, meint das Blatt, ſei 
zwar noch nicht ganz beſeitigt, es iſt jedoch möglich, daß durch 
den Einfluß Deutſchlands der Congreß zu einem dauernden Frie⸗ 
den führe. 

England. London, 21. Februar. Telegramm Das Armee⸗ 
budget für das Finanzjahr 1878/79 beträgt 15,595,800 Pfd. 
Sterl., weiſt demnach gegen das Vorjahr eine Zunahme 492,100 
Pfd. Sterl. auf. 

Rußland. Petersburg, 21. Februar. Telegramm. Die 
geſammte hieſige Preſſe ſpricht fi ohne jede Reſerve in durchaus 
billigender Weiſe über die Rede des Fürſten Bismarck vom 19. d. 
aus. — Die „Agence Ruſſe“ weiſt auf die bevorſtehende Verſtär⸗ 
kung der engliſchen Flotte durch neue Panzerſchiffe, auf Abgang 
des Canalgeſchwaders nach Gibraltar, ſowie auf die Rüſtungen in 
England hin und hebt hervor, daß das alles Momente ſeien, welche 
nur wenig geneigt fein dürften, Friedens⸗Conſerenzen zu inaugu 
riren, daß ſie vielmehr nur das Reſultat haben würden, die Türken 
widerſpenſtiger zu machen und in Folge davon die Conferenz zu 
verzögern. 

Italien. Rom, 21. Februar. Telegramm. Heute früh 
kündigte Papſt Leo XIII. in der Congregation die Veröffentlichung 
einer Enchklica an die katholiſche Welt an, in welcher die Wieder 
bejegung des päpſtlichen Stuhles verkündet werden ſoll. Es wurde 
beute beſchloſſen, daß der Papſt für jetzt den Vatikan nicht ver⸗ 
laſſen ſolle. 


Vrovinzielles. 


„ Gollub, 18. Februar. (Or. Corr) Rechenſchafsbericht 
der Golluber Volksbank für das Jahr 1877: Verkehr. 1 Ausgabe. 
Antheile 1991 Mk. 81 Pf., Wechſel 320,395 Mk. 67 Pf., Depo⸗ 
ſiten 39846 Mk. 49 Pf., % von denielben 2676 Mk. 09 Pf., 
Bankanteihe 15124 Mk., % davon 238 Mk. 85 Pf., Prozeß 
koſten eines Mitgliedes 174 Mk. 72 Mk, Verwaltungskoſten 1633 
Mk. 25 Pf., Caſſe 386,565 Mk. 98 Pf. Summa 768,656 Mk 
Pf. 2 Cinnahme. Reſervefonds 1409 Mk. 40 Pf., Antheile 19207 
Mk. 67 Pf., Wechſel 253,511 Mk. 67 Pf., % davon 5947 Mk., 
Depofiten 86937 Mk. 39 Pf., Bankanlethen 19424 Mk, Prozeß 
koſten eines Mitgliedes 122 Mk. 05 Pf., Verwaltungskoſten 6 Mk. 
80 Pf., Caſſe 382,090 Mk. 88 Pf., Summa 768,656 Mk. 86 
Bilanz. 1 Activa: Wechſel 66884 Mk., Proceßkoſten 52 
Mk. 67 Pf., Caſſe 4475 Mk. 10 Pf, Summa 71411 Mk 77 
2 Paſſiva; Reſervefonds 1695 Mk. 57 Pf., Antheile 17886 
Mk. 18 Pf, Depoſiten 47090 Mk. 90 Pf, Bankanleihen 4300 
Mk., Divendende zur Auszahlung 405 Mt. 12 Pf., Für das Pa; 
tronat der Volksbanken 33 Mk, Summa 71411 Mk. 77 Pf. 
1876 hatte die Volksbank 220 Mitglieder, 1877 find 34 beige⸗ 


treten, 2 geſtorben, 4 ausgeſchloſſen und 8 ausgetreten, gleich 14, 


bleiben für 1878 240 Mitglieder. — 


? Kulm, 21. Februar. O. C. Rechenſchaftsbericht der polniſchen 
Volksbank in viſſewo, Kreis Kulm für das Jahr 1877. Dieſelbe 
beſaß a. Aeliva: Kaffe 2682 „Ar 24 3, Wechſel 19300 ME, 
Summa 21982 Ar 24 4 b. Pailiva: Relerv:fonde I66 „Ar 
77 , Ungetheilte Gewinne 297 Aa 7 3, Anteile 887 Ar 
55 4, De poſiten 1335 . 33 4, % davon 495 52 9, 
Summa 21982 Ar 24 & 1876 gehörten der Volksbank 44 
Mitglieder an, 1877 find 12 Mitglieder beigetreten und 4 ausge⸗ 
ſchieden; es bleiben alſo für 1878 52 Mitglieder. 

§ Schweg, 21. Februar. O. C. Rechenſchaftsbericht der polniſchen 
Volksbank in Lierocken, Kreis Schwetz, für das Jahr 1877. Die 
Volksbank beſitzt: a. Activa: Wechſel 6800 Ar, baar 774 A. 
32 4, Summa 7074 . 32 4; b. Paſſiva: Anıheile inel. Di: 
vidende 280 Ar 57 J, Depofiten 5656 . 6 J, Reſervefonds 
77 . 69 4, Banken 1200 Ar, Summa 7074 . 32 Die 
Volksbank zählt 40 Mitglieder. 

Danzig, 21. Februar. Bekanntlich hatte ein Anzahl dere 
jenigen Beſitzer und Einwobner von Bürgerwieſen, welche bei dem 
letzten Verpachtungstermin der ſtädtiſchen Ländereien daſelbſt hohe 
Meiſt⸗Gebote abgaben, päter dringend um Nichtertheilung des 
Zuſchlages gebeten, weil ſie ſich in ihren Geboten übereilt hätten 
und den wirthſchaftlichen Ruin riskirten, wenn ſie in die Pacht 
eintreten würden. Ihrem Antrage konnte nicht entſprochen werden. 
Die Pächter von 25 Parzellen, alſo dem größeren Theil derſelben 
haben nunmehr die Uebernahme der Pachtſtücke verweigert und es 
hat ſich der Magiſtrat deshalb genöthigt gejeben, zu einer Neu- 
verpachtung dieſer 25 Parzellen zu ſchreiten. Zu letzterem Zwecke 
ift auf den 2 März Termin anberaumt. Für den dabei etwa ent⸗ 


geben. — Meine Frau leidet bei dieſem Gedanken ſehr. Sobald 
es bei uns klingelt, ruft fie: Da kommen fie, um Victor zu 
holen!“ und gebt zu dem Knaben, umarmt ihn heftig und weint 
wie ein Kind, und Victor fängt dann auch an zu weinen, und 
will nicht von mir gehen. Mir ſelbſt geht es nicht beſſer; nur 
ſtelle ich mich vor meiner Frau ſtärker, um fie zu tröften. Ee iſt 
eigenthümlich, wir hangen an dem Kinde, als wenn die Bande 
der Natur uns mit ihm verknüpften!“ 

Alice reichte dem betrübten Profeſſor ihre Hand und entgeg⸗ 
nete in herzlichem Tone: 

„Das kann ich mit Ihnen fühlen! Wer könnte dieſes Kind 
ſehen und nicht von ſeinem Liebreiz gefeſſelt ſein? Auf mich hat 
es einen tiefen, noch ganz beſonderen Eindruck gemacht. Aus ſei⸗ 
nen Zügen ſprach mir etwas jo Bekanntes entgegen; ſelbſt feine 
Stimme klang mir, als müßte ich ſie irgendwo anders ſchon ge⸗ 
bört haben, aber es iſt gewiß nur eine Einbildung; durch dieſe 
Täuſchung gewann ich den Knaben jedoch ſo lieb. Uebrigens 
finde ich Ihre Befürchtung ſchon deßhalb nicht b gründet, da, wie 
Sie ſagen, Frau von Reimar in der Nähe lebt; weilt er dann 
auch = der Mutter, jo wird er doch Ihrem Haufe kein Fremdling 
werden!“ 

„Das denke ich auch!“ entgegnete der Profeſſor; „Frau von 
Reimar iſt ein Engel an Güte und Liebenswürdigkeit, aber auch 
ıben jo ſchön; ich kann Ihnen zufälliger Weiſe die liebe, gute 
Dame, wenn auch nicht perſoͤnlich vorſtellen, fo doch deren, wie 
ich mir ſchmeicheln darf, getreues Portrait zeigen; ich habe das 
Gemälde behufs einer kleinen Reparatur auf dieſem meinem Wege 
von meinem Diener abholen laſſen und es befindet ſich im Vor⸗ 
zimmer. 

„Sie machen mich geſpannt, Herr Profeſſor, und bereiten 
mich auf den Genuß eines Kunſtwerkes vor?“ ſagte Alice. 

„Deſſen Schönheit aber nicht meine Kunft, ſondern die ;Na- 
tur geſchaffen!“ entgegnete der Profeſſor, indem er die Thür öff⸗ 
nete und ſeinem Diener ein großes Bild abnahm, das mit einem 


ſtehenden Ausfall haftet na türlich in erſter Linie die von den b 
berigen Meiſtbietenden hinterlegte Caution. 2 
In vergangener Nacht verſtarb hier ganz plötzlich der erfle 
Geiſtliche an der St. Marienkirche, Herr Conſiſtorial⸗ 
rath und Superintendent Reinicke in dem Alter von 66 
Jahren. 

Marienwerder, 21. Februar. Die Beſetzun unſeres ver- 
waiſten Landrathspoſtens wird, wie verlautert, u er: Derbi 
erfolgen, und zwar durch einen Beamten, der früher in Fürſtlich⸗ 
Waldeck ſchen Dienften fi befand und bis jetzt Landrath iu einem 
Kreiſe Wü ſtfalens war. Es geht demſelben der Ruf eines ausge⸗ 
zeichneten Geſchäftsmannes voraus. 

Elbing, 21. Februar. Die weiten Räume unferer Bür⸗ 
gerrefjource verſprechen für die Tage der Molkereiausſtellung für 
Dft- und Weſtpreußen vom 1. bis 3 k. Mes. einen neuen Reiz. 
Gegen 200 Anmeldungen ſind dazu eingegangen, jo daß die Aus⸗ 
ſtellung derjenigen vom Dezember 1874 in Danzig ſehe nahe zu 
kommen verspricht. Außer Butter und Käſe der provinziellen Pro’ 
duzenten find auch Maſchinen nnd Geräthe von außerhalb anger 
meldet, ſo von der Firma Eduard Theiſen in Leipzig die Lawrence 
chen Milchkühler und eine neue Sorte Drebpumpen Da die hie⸗ 
ſigen Gaſthoͤfe zur Aufnahme der auswärtigen Beſucher der Aus⸗ 
ſtellung wohl nicht ausreichen dürften, ſo nimmt bis zum 26 d. 
Mts. Herr Guido Dyck auch Anmeldungen auf Privatquatiere 
bull, 20 Sebruar. © 

ilſit, ebruar. Die Actien eſellſchaft, welcher die ae 
gen Ende des Jahres 1876 abgebrannte Fr Papier 
fabrik gehörte, hat jetzt, nach Regulirung des Bran ſchadens, ihre 
Auflöſung beſchloſſen. Von der Brandeniſchädigung von 470,000 
Ay, über welche man ſich mit den betheiligten Verſicherungsge 
lellſchaften geeinigt hat, folen zunächſt die Hypothekengläubiger be’ 
friedigt, der Reſt den Actionären auf ihre Actien ausgezahlt wer⸗ 
den. Die Grundſtücke der Geſellſchaft übernimmt der Beſitzer Hr. 
Lutterkorth wieder, der dann für ſeine eigene Rechnung den Be⸗ 
155 des umfangreichen Fabrik Etabliſſements auf's Neue eröffnen 
wird. 

Brom berg, 21. Februar. Heute wurden zum \ 
der Eiſenbabnſtrecke Tilt Apen 1.300000 ee a 
kohlen ubmittirt. Unter den eingegangenen Offerten befanden ſich 
auch viele von Händlern mit engliſchen Steinkohlen. Die Preiſe 
zwiſchen den engliſchen und deutſchen Kohlen differirten ziemlich 
ſtark und waren z. B. von erſteren 1000 Kilogreimm um etwa 1 
Ag billiger als ein gleiches Quantum ſchleſiſche Kohle. 

In der geſtrigen Sitzung der Mitglieder der freiwilligen Feu⸗ 
erwehr wurde ein Näheres über die Feier des am 16. k. M. ftate 
findenden Stiftungsfeſtes beſprochen und demnächſt das Arrange⸗ 
ment für dasſelbe einem Komité übertragen. Herr Dr. Kleiners 
hielt hierauf einen Vortrag über di⸗ Handhabung von Feuerleitern. 
Er zählte verſchiedene Arten derſelben auf und beſchrieb einge⸗ 
hend deren Benutzung in den einzelnen Fallen. Im Anſchluß 
bieran ſprach Herr Tholuck über die weſentlichen Vortheile, welche 
die Anwendung der Hufenleiter auf der Brandſtelle gewähre, wel⸗ 
ces Geräth, bei exatter Bedienung viele andern Utenſilien, als 
Steigerleinen, Springtücher ꝛc., die namentlich in Süddeutſchland 
noch im Gebrauch wären, überflüſſig mache. 

Wie wir hören, wird das bei den Brombergern weiland fo 
— 9 e 9 2 nach langer Unterbrechung wieder 
em Publikum zugäng emacht werden da ſich ei ä ü 
dasſelbe gefunden hat. 8 e 

Geſtern Abend wurde aus der Brahe bei Groß Bartelſee ein 
Mann berausgefiſcht, der nur mit einem Hemde bekleidet war und 
nach ſeiner Angabe von ‚Strolden beraubt und ins Waſſer gewor⸗ 
fen war. Seine Ueberführung nach dem ſtädriſchen Lazareth wird 
wohl 1 5 15 een 1 — . Tages erfolgen, da man 
vermuthet, daß der Unbekannte im kranken Zuſtande fi 
kalte Bad bereitet hat. . 

In der vom Staate gegründeten Ackerſchule Thalheim (früber 
Zamczys ko) bei Bromberg beginnt mit dem 1. ar e 
zweijähriger Lehrkurſes. Der Unterricht und die Unterhaltung der 
Schüler werden unentgeltlich gewährt. In der Anſtalt werden 
junge Leute bäuerlichen Standes, im Alter von 18—20 Jahren, 
welche eine elementare Schulbildung beſitzen und in der Land⸗ 
wirthſchaft nicht völlig unerfahren find, zu tüchtigen bäuerlichen 
Wirthen oder zu Wirihſchaftsvoͤgten herangebildet. Da neben ale 
len Zweigen der Landwirthſchaft auch Thi⸗rarzneikunde gelehrt 
wird, und die Schüler in den Elemeutarkenntniſfru weiter gebil⸗ 
det werden, machen wir Eltern und Vormünder mit dem Bemer⸗ 
ken auf dieſe ſo Gutes verheißende Schule aufmerkſam, daß Mel« 
dungen behufs Aufnahme in dieſelbe an den Dirigenten der Ans 
ftalt, Herrn Klug zu Thalbeim bei Bromberg zu richten ſind. 
In einem hieſigen Reſtaurationslokal erſchienen geſtern vier 
junge Leute und ließen ſich Speiſe und Trank ſehr gut ſchmecken. 
Als es zum Bezahlen der Zeche kam, thaten dies auch bereitwilllgſt 
drei der Gäſte, worauf ſich dieſe entfernten, während der vierte 
DSDS — —— — x— — 
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ſchweren, goldenen Rahmen eingefaßt und jetzt mit eine 
Tuche dedeckt war. m 8 8 

Er ſtellte es in der Mitte des Zimmers und nahm das 
Tuch ab. 

„Nun, gnädige Frau, habe ich zu 
feſſor Bernhard, „iſt es nicht ein liebes Antlitz, voll von Güte, 
Uaſchuld und Holdſeligkeit; ach, wenn Sie das Original kennen 
würden, dann würden Sie begreifen, daß es dem Maler trop aller 
Mühe nicht gelingt, der Natur auch nur in ſchwacher Weiſe nach⸗ 
zukommen.“ 

Zu ſeiner Verwunderung bemerkte er, daß Alice, als ſie kaum 
einen Blick auf das Bild geworfen, wie trunfen einige Schritte 
von ihm zurücktaumelte, ihn anſah, dann mit der Hand nach ihrer 
Stirn faßte als müſſe fie fi überzeugen, daß fie nicht träume, 
ſondern mit vollem Bewußtſein vor dem Bilde ſtehe. 

„Und dieſes Portrait, Herr Profeſſor, iſt das der Frau von 


Reimar?“ 
Und der Knabe auf ihrem Schooß iſt 


viel geſagt?“ fragte Pros 


„Ja, gnädige Frau! 
Victor, — doch Sie find bewegt, ergriffen. —“ 

„Sonderbar! — Dieſes Portrait gleicht einem Original, 
welches ich kenne — Die Aehnlichkeit iſt jo groß, daß ich feſt be⸗ 
haupten könnte, fie hätte Ihnen dazu geſeſſen. — Indeß Sie nen⸗ 
nen die Dame Frau von Reimar, — dann iſt es allerdings von 
meiner Seite ein Irrthum!“ 5 

Als Alice dieſe Worte mehr herausgeſtoßen als geſprochen 
batte und der Profeſſor nicht wußte, was er antworten ſollte, ward 
die Thür mit vielem Geräuſch geöffnet und es trat ein Mann in's 
Zimmer, an deſſen ſchwankenden Gang zu erkennen war, daß er 
geiſtige Getränke, mehr als ihm zuträglich, genoſſen hatte. 

„ Oyne von den Anweſenden Rottz zu nehmen, ſeinen Hut tief 
in's Geſicht gedrückt, ging er auf einen naheſtehenden Divan zu, 
um fi dort ungeftört niederzulaſſen. 

Cortſetzung folgt.) 


es vorzog, noch einige Zeit in dem gemüthlichen Lokal zu verwei⸗ 
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en Sein Alleinſein benutzte er dazu, den Beſtand ſeiner Kaſſe 
5 prüfen, u. entdeckte da eine mehr als unangenehme Ebbe. Dem 
ungen Herrn mochte es unbequem fein, ſich dem ſonſt ſehr lie 
enswürdigen Wirihe gegenüber offen zu erklären; er zog es vor, 
einen unbeachteten Augenblick zu benutzen, um aus dem Lokaie 
zu kommen und ſich ſeiner Zahlungsverbindlichkeit vorläufig zu 
entziehen. Mit einem kühnen Satze war er an der Thür — doch 
wer beſchreibt den Schleck des Jünglings, der, mit den Lokalver⸗ 
zaltniſſen nicht genügend bekannt, anſtatt der linken eine rechts- 
liegende Thür aufgeriſſen hatte und zu jpäter Abendſtunde geradezu 
in das Schlafzimmer der Töchter vom Hauſe ſtürmte. Die un⸗ 
angenehmen Folgen dieſer Thürenverwechslung können ſich die 
Leſer wohl vorſtellen. f 
Geſtern Nachmittag erſchienen mehrere Arbeiter in der 
ahnhofsdruckerei und begehrten Arbeit. Als fie jedoch abge⸗ 
wieſen wurden, weil dort keine Beſchäftigung für fie vorhanden 
war, verließen fie lärmend und tobend die Werkſtart. Auf der 
traße angekommen, rafften ſie Steine auf und eröffneten damit 
ein Bombardement gegen die Fenſterſcheiben, das ſie erſt einſtelkten, 
als ein P lizerbeamter hinzukam, und den Rädelstühter der Exze⸗ 
denten, den Arbeiter S. aus Okollo, derhaftete Die Uebrigen er⸗ 
feen zwar die Flucht, jedoch iſt ihre Joentilät feſigeſt It worden, 
o daß fie ihrer hoffentlich exemplariſchen Beſtrafung nicht ente 
gehen werden. 

Kolten 21. Februar. Am 19. d. M. wurde der Vikar 
Bielski nach Verbüßung einer vierzehntägigen Gefängnißſtrafe aus 
dem hieſigen Kreisgerichtsgefängniſſe entlaſſen. Bei dieſer Gele 
genheit wurde ihm, wie verlautet, die Entſcheidung des Obertri⸗ 
bunals vorgeleſen, nach welcher Manſionare nicht vom Propſte ab» 
hängig find, ſondern mit ihm ein Collegium bilden und per tur- 
num mit dem Probſte die kirchlichen Funktionen zu verrichten haben. 
Wenn die Manſionare dieſes nicht thun, jo müſſe gegen fie die 
Disziplinarunterſuchung eingeleitet werden, welche jedoch nicht vor 
das weltliche Forum, ſondern vor das Forum der kirchlichen Obrig⸗ 
keit gehört. Auf Grund dieſer Entſcheidung werden nun die bei⸗ 
en Manftonare Baczkowski und Bielski hier weiter funktioniren 
können und man iſt allgemein geſpannt, ob und wie fie dies thun 
werden, da die Verwaltung der Pfarrſtelle unbedingt nach kanoni⸗ 
ſchem Rechte Sache des Propſtes iſt. Laurentowski hat am 19. 
d. M. die Verbüßung feiner achtmonatlichen Strafe angetreten. 

Poſen, 21. Februar. Der Vorſtand des Poſener Provinzial⸗ 

ängerbundes theilt ſeinen Zweigvereinen in einem Anſchreiben 
mit, daß jetzt auch die Männer -Geſangvereine in Rawiiſch ihren 

eitrut zum Provinzialbunde erklärt haben, und daß durch dieſe 

eitrittserfiärungen, die auf Grund des Beſchluſſes der vorjährigen 

eneralverſammlung offen gelaſſene Frage, ob für das im Jahre 
1879 zu veranſtaltende XIII. Provinzialfeſt Liſſa oder Rawitſch 
als Feſtort zu beſtimmen ſei, ihre Erledigung erhält; das nächſte 
Feſt findet nunmehr in Rawitſch ſtatt. Dem Bunde gehören gegen- 
wärtig folgende Zweigvereine an: Poſener Allgemeiner Männer⸗ 
Geſangverein, Poſener Volksliedertafel, Poſener Landwehr⸗Geſang. 
verein, die Männergeſangvereine zu Wongrowitz, Pleſchen, Neuto 
miſchel, Tirſchtiegel, Rogaſen, Gneſen, Schroda, Wollſtein, Liſſa, 
Zirke, Oſtrowo, Birnbaum, Wreſchen, Oberfigfo, Lodz (Ruſſ. Polen), 
Tremeſſen, Krotoſchin, Grätz, Samter, Schrimm, Schwerſenz, 
Koſchmin, Meſeritz, Czarnikau, Rawitſch und der Handwerker⸗ 
Geſangverein zu Rawitſch. Die 29 Zweigvereine ſtellen zuſammen 
eine Sängerzahl von 660. Die Bundeskaſſe verfügt über einen 
Beſtand von „Ar 1160,68. Es gehören bis jetzt nur noch wenige 
Männer⸗Geſangvereine im Norden der Provinz dem Bunde nicht 
an; dieſelben bilden dagegen mit den Bromberger Männer- Geſang. 
vereinen den ſogenannten „Bromberger Provinzial⸗Sängerbund“. 
— Von andecen Mittheilungen an die Zweigvereine erwähnen wir 
noch, daß die Bundeskaſſe zum Zwecke der Errichtung des Otto⸗ 
Denkmals einen Betrag von 50 Ar beigefteuert hat. — Der 
Bundesvorſtand beſteht gegenwärtig aus folgenden Mitgliedern: 
Rektor Jul. Lehmann Worſitzender), Geſanglebrer P. Stiller 
(techniſcher Dirigent), Appell. Gerichts⸗Sekretär H. Krieger (Schrift- 
führer), Uhrmacher Schachſchneider (Rendant). königl. Eisenbahn. 
Sekretär Müller, Kaufmann Otto Nickiſch und königlicher Kaſernen⸗ 
Inſpektor Zikoff. b 

Der Poſener Bürgerverein hält künftigen Sonnabend im 
Kirſten'ſchen Lokale auf St. Martin feine diesjährige Generalver⸗ 
ſammlung ab. d 5 

Die Freunde der Wiſſenſchaft und Geſelligkeit halten nächſten 
Sonnabend eine geſellige Zuſammenkunft ab, der ein Vortrag vor⸗ 
angehen wird. . 

Der Tunnel auf der Bismarkſtraße iſt ſeit einigen Tagen 
wieder eröffnet. Die Zwiſchenzeit ift zu einer umfaſſenden Reno⸗ 
virung dieſer Räume verwendet worden. Zugleich hat der Beſitzer 
nunmehr die Einrichtung getroffen, daß die Gäſte gegen ein Ein⸗ 
trittsgeld von 25 Pf. neben dem Genuſſe der fi) hier bietenden 
muſikaliſchen Vergnügungen für 15 Pf. Speiſen oder Getränke 
beanſpruchen dürfen. Hoffentlich ſchlagen dieſe Neuerungen durch, 
ſo daß der Tunnel wieder zu der Frequenz gelangt, die ihn zur 
Zeit einer Eröffnung zu einem der bejuchteften Reſtaurationslokale 
unſerer Stadt machte. 


CLoc ales. 
Thorn, 22. Februar. 

— Generalverfammlung des Handwerkerverelns. Die Gen.⸗Verſ. war ein⸗ 
berufen, um die Geſchäfte der Rechnungslage zu erledigen. Nach der 
vom bisherigen Rendant Herrn Wardatzti aufgeſtellten Rechnung beträgt 
das Vermögen des Bereins 1005,60 Ay. Hiervon find 300 Ag bei dem 
bieſigen Vorſchußverein, 300 „ bei der Creditgeſellſchaft G. Prowe u. 
Co. zinsbar angelegt, der Reſt von 406 Ar iſt Baarbeſtand. 

Am Schluß des Vorjabres zählte der Verein 379 Mitlieder. 

Gegenwärtig gebören 346 Mitglieder dem Vereine an. Die Aus⸗ 
gaben für die Lehrlingsfortbildungsſchule betrugen im letzten Jahre 
450 Ar. Davon wurden durch die Beibülfe der Commune 150 Ag be⸗ 
ſtritten, fo daß der Verein aus ſeinen Mitteln 306 A für die Schule 
verausgabte. 

Die Gen.⸗Verſ. ernannte die Herren Saeuberlich, W. Landecker, 
Glücksmann zu ſtatutenmäßigen Reviſoren der Jahresrechnung. Der 
Vorſitzende tbeilte hierauf der Gen.⸗Verſ. einzelne Beſchlüſſe des Vor⸗ 
ſtandes mit. Danach ſollen in Zukunft die Namen der Neuaufzuneh⸗ 
menden auf einer Tafel während zweier Vereinsabende aushängen und 
bittet der Vornand die Mitglieder, ihm etwaige Bedenken gegen die 
Perſönlichkeit des Aufzunehmenden mitzutheilen. Den Schülern der Lehr⸗ 
lingsſchule ſoll am 7. März in dem Turnſaal der Bürgerſchule ein Ver⸗ 


anügen veranftaltet werden. Der Vorſtand hat ſich dieſerhalb mit 
em Vorſtande des Turnvereins in Verbindung geſetzt, um die 
ehrlinge der Jugendturnabtheilung mit zu dieſem Vergnügen her⸗ 
anzuziehen Das Programm des Abends ſoll etwa derart ſein, 
aß nach einer Gejangspiece und einem kurzen Schauturnen ein 
ortrag eines Erwachſenen folgen ſoll, dem ſich dann Vor⸗ 
träge der Lehrlinge und Spiele derſelben unter Leitung der Erwachſene 


e 


anſchließen ſollen. Den Zöglingen werden Erfriſchungengereicht werden' 

Es läßt ſich wohl von dieſem Verſuch für die Hebung der geſell⸗ 
ſchaftlichen Anſchauung der Lehrlinge Viel erwarten. Wir bitten daher 
namentlich die Herrn Handwerksmeiſter, recht zablreich ſich an dieſem 
Vergnügen betheiligen zu wollen, da eine große Anweſenheit Erwachſener 
ſehr wünſchenswerth iſt. 

Nach Erledigung der Vereinsgeſchäfte las Herr Ober-Poſtſekretär 
Stölger eine ſehr intereſſante Schilderung des Straßenlebens in Con⸗ 
ftantinopel und feinen Vorſtädten vor. 

— Stadttheater. Beethoven's herrlicher „Fidelio,“ dies Hohelied 
treuer Gattenliebe, der ächte Typus einer deutſchen Oper, gelangte hier 
am Donnerſtage zur Aufführung; es ſchwebt über dieſem Werke eine 
eigene, höhere Weihe, die den Zuhörer hinausträgt über die Alltäglich⸗ 
keiten des gewöhnlichen Lebens, ihn momentan die Wirklichkeit vergeſſen 
läßt, ein Werk, in welchem wir auf das Tiefſte ergriffen werden durch 
die Großartigkeit der Idee ſowohl wie durch die Genialität der Compo⸗ 
ſition, es iſt ein Werk, in dem Text u. Muſik in ſeltener Vereinigung ſich 
auf das Glücklichſte decken. Die Darſtellung wurde durchaus von die⸗ 
ſem Geiſte getragen und brachte die Intentionen des großen Meiſters 
in würdigſter Weiſe zum Ausdruck. Frau Grebe als „Fidelio“ ſtellte 
geſanglich, wie mimiſch ihre Leonore in den dieſer Parthie ge⸗ 
bührenden Vordergrund und zeigte, daß die Stimme in vollem 
Umfange durch alle Lagen ihr willig gehorcht. Herr Moran 
(Floreſtan) war zunächſt im Spiel muſterhaſt, auch geſanglich 
überall da, wo es auf dramatiſche Geſtaltung ankommt. Im erſten 
Theile der Kerker-Arie hätten wir der Stimme mehr Schmelz und Weich⸗ 
heit gewünſcht. Die übrigen Darſteller, Herr Grebe Don Fernando), 
Herr Maſtorff (Don Pizarro), Herr Dahſe, (Rokko), Frl. Wulzo (Mar⸗ 
zelline), Herr Pfaffenberg (Jocquino), ftanden durchaus auf dem ihnen 
zuſagenden Platze. Auch das Orcheſter verrieht das erſichtliche Beſtreben, 
den Anforderungen, welche der größte Inftrumental-Componift in dieſem 
Werke an dasſelbe ſtellt, durch möglichſte Corree theit gerecht zu werden. 

Fdt. 

— y. Im Stadttheater findet am Mittwoch, den 27. zum Benefiz für 
Herrn Carl Moran eine Aufführung von Wagners Tannhäuſer ftatt. 
In Anbetracht der bedeutenden Koſten, welche die Aufführung der Oper 
bei verſtärktem Orcheſter verurſacht, ſind die Preiſe der Plätze, wie das 
In ſerat und die Zettel näher beſagen werden, ein wenig erhöht. Es ſteht 
wohl zu hoffen, daß das Pulicum iu Berückſichtigung der erwähnten Um⸗ 
ſtände ſich durch dieſe Erhöhung nicht an recht fleißigem Beſuch des Be⸗ 
nefizes dieſes allgemein beliebten Künſtlers hindern laſſen wird, um ſo⸗ 
mehr, als die Beſetzung mit Beſtimmtheit einer guten Vorſtellung entge⸗ 
genſehen läßt. Wie wir bören, ſoll dieſe Vorſtellung die letzte des dies⸗ 
jährigen Operncyelus ſein. Die reſervirten Plätze für dieſelbe ſind bis 
Montag Mittag bei Herrn Mazurkiewicz abzuholen. 

— Das ſtädtiſche Archiv wird aus dem ſehr unfreundlichen und mans 
gelhaften gegenwärtigen Local hinter dem Kaſſenzimmer in das par terre 
belegene frühere Dirigentenzimmer, vis à vis dem Polizeibureau verlegt 
werden. Die Fenſter dieſes Zimmers ſollen in Folge deſſen vergittert 
und dasſelbe in bequemer Weiſe eingerichtet werden. 

— Die Eisdecke der untereren Weichſel iſt nun ebenfalls mobil ge⸗ 
worden. Sowohl bei Dirſchau wie bei Marienburg fanden bei ſehr 
mäßigem Waſſerſtande wiederholte Eisbewegungen ſtatt; bei Marienburg 
war vorgeſtern Nachmittags die Nogat bereits eisfrei. Hier bei Thorn 
trieb heute Mittag nur noch ganz ſpärlich einiges ſchwaches Eis. Dage⸗ 
gen iſt demnächſt ein ſtärkerer Eisgang zu erwarten. Aus Plock erbiel- 
ten wir heute früh folgende Depeſche: „Um zehn Uhr Nachts brach ge⸗ 
ſtern das Eis bei 6 Fuß Waſſerſtand.“ Aus Warſchau lief Mittags 
folgende Depeſche ein: „Waſſerſtand 5 Fuß 4 Zoll. Das Eis iſt bei 
Warſchan heute am 22. theilweiſe gebrochen. Baldiger Eisgang ſteht 
zu erwarten.“ 

— Craject über die Weichſel. Czerwinsk⸗Marienwerder: bei Tag per 
Kahn, bei Nacht unterbrochen; Warlubien⸗Graudenz: desgleichen; Teres⸗ 
pol⸗Kulm: bei Tag und Nacht per Kahn. 

— Uach der Klaſſeuſteuer-Peranlagungs-Rolle für das Etatsjahr 1. April 
1878/79 beträgt die Seelenzahl der im ſtädtiſchen Steuerbezirk wohnen⸗ 
den Civil bevölkerung 16793 Perſonen. 
Davon ſind Einkommenſteuerpflichtige 1189 Perſonen. 
und von der Klaſſenſteuer freigelaſſene 
Perſonen . 4658 Perſonen. 5856 Perſonen. 


bleiben 10937 Perſonen. 


Die wirklichen Steuerzahler, Haushaltungsvorſtände reſp. Einzel⸗ 
ſteuernde, ſind veranlagt, wie folgt: 


in Stufe 1 zu 3 Mark Jahresſteuer 1482 Perſonen. 
7 " 2 " 6 [22 * 796 " 
" " 3 * 9 n "n 25] n 
* " 4 * 1 2 nm * 1 7 7 " 
" " 5 n 1 8 n * 126 " 
" " 6 * 24 " " 1 1 4 1 
" " 7 [2 30 n n 68 " 
* " 8 " 36 n " 105 1 
[23 * 9 7 42 " " 1 02 „ 
" " 10 " 48 * " 107 * 
„ ARTE 7 8 
" * 12 * 72 * n 63 n 
3448 


" 
mit einer Steuerſumme von 41805 Mark. 

Der Prozentſatz der ſteuerpflichtigen Bevölkerung von 16793 Perſonen 
iſt folgender: 

Einkommenſteuerpflichtig ſind 7,13 pCt., Klaſſenſteuerpflichtig 65,12 
pCt., ſteuerfrei 21,78 pCt. Von den wirklichen Steuerzahlern ſteuern: 


in Stufe 1 — 42,98 pCt. 
" " 2 — 23,05 . 
2 * 3 — 7,27 * 
n " A 5,13 77 
[2 " 5 — 3,65 „ 
7 77 „50 „ 
= 7 17971 
n ” — — 3,04 7 
" " 2 —— 2,95 „ 
77 n 10 — 3,10 „ 
Bere 11 — 165 „ 
12 — 1,82 „. 


" " 

— Gegen die Veröffentlichung der Memoiren feiner verſtorbenen Gat⸗ 
tin, die unter dem Namen Karoline Bauer in weiteſten Kreiſen bekannt 
wurde, erhob Graf Plater Einſpruch. Dies iſt leicht begreiflich, wenn 
man folgenden durch Arnold Wellmer veröffentlichten Brief lieſt. Karo⸗ 
je — 5 ſchreibt darin über ihr Verhältniß zum Grafen Plater fol⸗ 
gendes: 

„Seit 25 Jahren bin ich nicht über die Grenzen unſeres Gutes hin 
ausgekommen. Den Grafen peinigt ſtets der Gedanke, ich könnte — ab- 
weſend — einmal nicht wiederkehren. Ich liebe, ich überwache ihn, wie 
eine Mutter ihr Kind, die deſſen Schwächen kennt und entſchuldigt und 
feine Tugenden ſchätzt. Moraliſch reiner, bürgerlich einfacher lebt kein 
zweiter Pole, aber trotz der 25 Jahre des Beiſammenlebens hat er nicht 
das geringſte Verſtändniß für mein deutſches Denken und Empfinden 
nud ſogar die deutſche Sprache iſt thm ein Gräuel. Fügen Sie zu die⸗ 


ſen Qualen noch die Inſurgenten⸗Ueberfluthung ſeit 18631 Täglich zwan⸗ 

zig bis dreißig Polen zu bewirthen! Boſſak Hauke) mit Frau und Kind 
und den Dictator Langiewicz beherbergten wir ein ganzes Jahr und — 
Beide bewieſen ſich undankbar! Langiewicz entführte mir beimlich meine 

Nichte Marie ... Dabei zwei Jahre hindurch die Redaktion des Polen⸗ 

blattes „der weiße Adler“ in Zürich — welche den Grafen ruinirte 
Wie immer wurde für dieſes Blatt von feinen Landsleuten viel verfpro=r 
ſchen und wenig gehalten . . - Nicht wahr, da durfte ich mir erlauben, 
mich an meinen Erinnerungen zu erquiden und von der glücklichen Ju⸗ 

gendzeit zu ſchreiben — zu erzählen von Mutter, Bruder, Künſtlern, 

Freunden? Mein ganzes Weſen bekam dadurch einen neuen Impuls — 
aber — aber — ich fühle nach dieſem Michverſenken in die liebe deutſche 
Vergangenheit nur immer tiefer und ſchmerzlicher, daß der edelſte Pole 
und Patriot — deutſches Gemüth nicht verſtebt und nie perſtehen wird. 

| — Ergänzung. Der in unſerem geftrigen Bericht über die Gerichts⸗ 
verhandlung vom 19. Februar ad 3 erwähnte p. Friedrich iſt der in der 

Bromberger Vorſtadt wohnhafte Zimmerpolier Anton Friedrich. 
- Gefunden: eine Manchette mit Elfenbeinknopf. Zu recogoseiren 
beim Herrn Polizeicommiſſar. 


Jonds- und Produkten -Vörſe. 


Thorn, den 22. Februar. R. Werner, vereid. Handelsmakler. 
Wetter: Re gen. 

In Folge flauer Berichte der Hauptmärkte machte ſich auch bei uns 
eine flaue Stimmung geltend, feine Weizen waren gar nicht am Markt, 
das Hauptgeſchäft beſtand in Roggen; es wurden circa 100 Tonnen 
verkauft. 

Es wurde bezahlt für je 1000 Klgr.: 

Weizen, hell, bunt 130 pfd. holl. 202 Mk. 
do. hell, mit Auswuchs 122 pfd. holl. 200 Mk. 
Roggen 122/123 pfd. holl. 127 Mk. 
Lupinen, gelb, prima 105 Mk. 
gelb 96 


| 
| 
prima 96 Mk. 
gelb, trocken 95 Mk. 
„ blau 90 Mk. 
„ blau, trocken zur Saat 88 Mk. 
Wicken prima, zur Saat 116 Mk. 
„ trocken, mittel 102 Mk. 
Rother Klee, friſcher, mittel p. C. 

Der Börſenverein tagt Dienſtag und Freitag von 11 bis 12 Uhr im 
„Victoria⸗Hotel“. Der Markt⸗Bericht wird durch eine Commiſſion amt⸗ 
lich feſtgeſtellt. Jährlicher Beitrag 6 Ag, Tagesentrée 50 . 

Berlin, den 21. Februar. — Producten⸗Bericht. — 

Wind: NW. Barometer 28,3. Thermometer früh —[— 2 Grad. 
Witterung: leicht bedeckt. a 

Die Stimmung für Getreide auf Termine war heut mehr luſtlos, 
als matt, und die Preiſe haben dabei nur wenig gelitten. Der Verkehr 
blieb beſchränkt. Im Effektivhandel waren die Anerbietungen reichlicher, 
aber die Forderungen kaum billiger, als geſtern, während Käufer ſich 
zumeiſt hinter niedrigere Gebote zurückzogen. 

ee ging nur wenig um, die Haltung der Preiſe war feſt. Gel. 
100 Ctr. ; 

Spiritus war reichlicher angetragen, in Folge deſſen eine kleine 
Preisermäßigung eintreten mußte. 

Weizen loco 185—225 A pr. 1000 Kilo nach Qualität gefor⸗ 
dert., gelber ruſſ. 194 AA ab Bahn bez., defekt. gelb. galiz. 187 Ar ab 
Bahn bez., defekt. weiß. bunt. galiz. ab Bahn bez. Roggen loco 135 bis 
150 per 1000 Kilo nach Qualität gefordert. Ruſſ. 136—142 A 
ab Bahn bez., inländiſcher 140 146 Aab Bahn bez. — Mais loco 
alter per 1000 Kilo 149 154 & nach Qual. gefordert, rumän. 151 A 
ab Bahn bezahlt. — Gerſte loco 130-195 Ax per 1000 Kilo nach 
Qual. gefordert. — Hafer loco 95--165 & per 1000 Kilo nach Qual. 
gefordert. Oſt⸗ u. weſtpr. 120-138 Ar bez. Ruſſ. 110-136 Ax bez. 
Pomm. 125—136 Ag bez. Schleſ. 125—138 A bez. Böhm. 125 —138 
A ab Bahn bez., feiner weißer ruſſiſcher 140—148 A ab Bahn be⸗ 
zahlt., defekter ruſſiſcher 98—-100 Ar ab Bahn bez. — Erbſen. Koch⸗ 
waare 150-195 K per 1000 Kilo Futterwaare 135150 Ax per 1000 
Kilo bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0: 28,00 27,00 Ax bez., Nr. 0 u. 
1: 26,50 —25,50 Ag bez. Roggenmehl Nr. 0: 22,50 — 20,50 Ax bez. 
Nr. 0 u. 1: 20,00 18,00 Ar bez. — Rüböl loco 69,5 KA bez. Leinsl 
loco 61 A bez. — Petroleum loco incl. Faß 25,2—25,1 Ar bez. — 
Spiritus loco ohne Faß 51,6 Ax bezahlt. 


— Gold- und Papiergeld. — 


Dukaten p. St. 9,59 et bzB. — Sovereigns 20,35 G. — 20 Frog 
Stück 16,22 bz. — Dollars 4,185 bz. — Imperials p. 500 Gr. — — 
— — Franz. Bankn. 81,5 G. — Oeſterr. Silberg. 179,50 ©. 


Telegraphis che Sehluss course. 


Berlin, den 22. Februar 1878. 21.12.78 
e.. mi 
Russ. Banknoten 21960021990 
c 219—400219—85 
Poln. Pfandbr. 5% ů n 66 66—50 
poln. Liquidationsbrisfe . . . » . 58—70) 59-10 
Westpreuss. Pfandbriefe 95—8095—90 
Westpreus. do. 4½%,¶᷑ ę : 101 —500101—60 
Posener do. neue 4, . u 2 2 2 2 9M—90| 94—80 
Oestr. Banknoten 2.2... 171-201171-—25 
Dissonto Command. Anttbh. 11690011810 
Weizen, gelber: % 
April-Mai * * 2 „ . * * * * 204 —50 204 
Mai-Juni * „* * — . * * „ * * * 205—50 205 
Roggen: 
N 3 145 
Februar 5 zer IR EI 150 
April-Mai. .. . 145 —5014⁵ 
68-90 69 
Mai-Juui r 69 69 


Spiritus. 
5 51—50] 51--60 

51—6N| 51- 80 

52—50] 52—70 

4% 

5% 


loco 8 N . 

Februar DR, „„ 

rr 
Wechseldis konto 
Lombardzins fuss k 


TCC 
Rüböl. 
CCC 
Briefkaſten. 
Herrn B. L. Krummöls, Schleſien. Ihre uns überſandte Ballade iſt 
voll tiefempfundener Poeſie. Doch bedürfen einzelne Verſe eines letzten 
Schliffes So Vers 1, Danubius? ferner die Reime bezwang — Kampf, 
Vers 5; fürchterlich — Unglück nicht, Vers 9; desgleichen, Vers 11: er 
nicht — fürchterlich. Vielleicht verbeſſern Sie dieſe 3 Das Ma⸗ 
„Red. 


nuſcript ſteht hierzu gewünſchten Falles zu Dienſten. 


Zu erat e. 
Bekannntmachung. 


Die Lieferung der für das Garniſon⸗ 


Lazareth hierſelbſt pro 1 April 1878 haus. 


bis ult. März 1879 erforderlichen Con⸗ 
ſumtibilien ſoll im Wege der Submiſ: 
ſion an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. Hierzu ift ein Termin auf 
Mittwoch, den 27. Februar er. 
Vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftslokal des Garntſon Laza⸗ 
reths anberaumt, bis zu welchem die 
ſchriftlichen Offerten verſiegelt mit der 
Aufſchrift g 
Submiſſion auf Lieferung von 
Conſumtibilien für das Garniſon— 
Lazareth zu Thorn pro 1878/79. 
ſeitens der Submittenten einzureichen 


find. 

Die Lieferungsbedingungen find bis 
zum genannten Tage im Geſchäftszim⸗ 
mer des Garniſon⸗Lazareths ausgelegt 
und find dieſelben von den Submitten⸗ 
ten vor Adgabe ihrer Offerten einzu⸗ 
ſehen und zu vollziehen. Die Offerten 
müſſen die Erklärung enthalten, daß die 
Preiſe auf Grund der unteirſchriebenen 
Bedingungen abgegeben worden ſind. 

Uavollſtändige oder zu ſpät eingehende 
Offerten bleiben unberückſicht. 

Thorn, den 20. Februar 1878 
Königl. Garniſon⸗Lazareth. 
Bekanntmachung. 

Der auf 22015 Ar 59 & veran⸗ 
ſchlagte Neubau des hieſigen katholi— 
ſchen Pfarrhauſes ſoll zur Ausführung 
im Wege der Minuslicitaton ausgege⸗ 

ben werden. 

Ich habe hierzu einen Termin auf 
den 12. März er. 
Vormittags 10 Uhr. 

in meinem Bureau hierſelbſt anberaumt 
und lade zu deſſen Wahrnehmung Bau⸗ 
unternehmer hiermit ein. 

Gedachte Licitation wird um 12 Uhr 
Mittags geſchloſſen. 

Die Baubedingungen und Anſchläge 
nebſt Zeichnungen werden im Termine 
bekannt gemacht, ſelbige können auch 


vorher hier während der Dienſiſtunden Das Nähere beſagen die Zettel. 


eingeſehen werden. 
Kulm, den 18. Februar 1878. 


Der Landrath. 
Friedrich-Wilhelm⸗ 
Schützen brüderſchaft. 

Des Maskenballes wegen find 
die Geſellſchafts⸗Räumlichkeiten des hie⸗ 
ſigen Schützenhauſes heute von Nach⸗ 
mittag 4 Uhr ab für jeden fremden 
Verkehr geſchloſſen. 

Der Vorſtand ; 


von 


is & Comp. 


Archit. und Ing. Taru 
Culmerſtraße Nro 310. 


Pau- und Ing.⸗Pureuu 


BR. Kapp 


| franco versandt von Kichter's Verlags- 


neee 


* 


Bücklinge — Neunaugen — 


u ſowie Telt. Rüben — Blu 


menkohl — Sauerkohl ꝛc. 
A. Mazurkiewiez. 
Meine in Neubruch bel gene 
Gaſtwirthſchaft 


mit einem Areal von fünf Morgen bin 
ich Willens aus freier Hand zu ver 
kaufen Friedrich Bartsch. _ 


1000 Ctr. gefunde Daberſche 
Speiſe⸗Kartoffeln 
ka Liſſomitz bei Thorn. 


Nuſſ. Artikel, 


Bekanntmachung. 15 Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ich mir 
Folgende Neubauten auf der fatholis hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich bei 


ſchen Pfarre in Liffewo: Frau R. Huszmink Eliſabethſtraße 


a., ein Vikarien⸗ und Organiſten⸗ eine Annahme für meine 
b., ein zugehöriges Stallgebäude Kunſt⸗ Färberei, Druckerei, Decartir⸗ 


veranſchlagt auf reſp. 9927 „Mr 81 4 und chemiſche Waſchanſtalt 


und 3370 Ar 96 & ſollen zur Aus⸗ errichtet habe und em . 
f ; 5 175 pfehle dieſelbe zur geneigten Beachtung unter Zuſicherung 
führung im Wege der Minuslicitation reeller und prompter Bedienung. 


ausgegeben werden. 8 Bromberg. => A. J. Borchert. 


Ich habe hierzu einen Termin auf N 
| Nur noch bis Sonntag den 24. Februar 1 


den 11. März er. 
Abends 9 Uhr 


Vormittags 10 Uhr 
dauert der 


in meinem Bureau hierſelbſt anberaumt 
Große Berliner General-Ausveikauf. 


und lade zu deſſen Wahrnehmung Bau⸗ 
in Hemplers Hoötel 


unternehmer hiermit ein 
und ſollen die noch vorhandenen 


Gedachte Licitation wird um 12 Uhr 
Waaren⸗Reſtbände 


Mittags geſchloſſen. 
Die Baubedingungen und Anſchlage 
wegen gänzlicher Räumung 
zu noch bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft werden. 


nebſt Zeichnungen werden im Termin 
bekannt gemacht, ſelbige können auch 
vorher hier während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 
Der Verwalter. 
Cs nehme daher ein Jeder die günſtige 
Gelegenheit wahr, um für wenig Geld viele 
gute Waare einzukaufen. “SEE 


und Thee als auch Geflügel bei 
A. Mazurkiewiez. 


Friſches rohes Ruboel 
zu Ekzwecken verſendet zur jetzt begin⸗ 
nenden Faſtenzeit 
franco jeder Bahuſtation 
billigſt die Oelfabrik von 
Jsidor Levysohn 
8 Natel. 

2 Comploirpulte 
ſind billig zu verkaufen Seglerſtr. 118 

Ein gut erhaltenes Be 


Clavier 
iſt billig zu verkaufen Seglerſtr 118. 


Der Landrath 
Sonnabend, den 2. März. 


Großer 
Maskenball. 


Entree: Herren 1 Ar. 

„ „ Zucchauer 50 . 

„ Damen 25 0. 
Garderoben ſind bei mir zu haben. 


A. Barczynski. 


Kulm, den 16 Februar 1878. 


Gegen Husten und Heiserkeit: 


Stollwerck sche Brustbonbons z 50 3 pr. Packet 
Stollwerk sche Honigbonoons 3 20 3 pr. Packer. 
Stollwerck sche Malzbonbons . 20 3 pr. Packet. 


Stollwerck sche Gummibonbons 3 20 3 pr. Packet. 
käuflich in Thorn bei L. Dammann & Kordes, Friedrich Schulz, 
und Conditor R. Tarrey. 


Friedrich Schulz. 
Kieler Sprotten 
Natives Auſtern 

A. Mazurkiewiez. 


Mark teils erſter, theils 
zweiter Stelle werden auf 


bei 


10800 


F ieee TR e RAR F 82 e Grundſtück geſucht. 
= — — zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 
Vorlksgarle n. L. H. M. O. Bekanntmachung etreffend Ein tüchtiger Hausknecht kann ſich 
Vorläufige Anzeige. F. M Futterfleischmehl melden bei H. Simon. 


Dienftag, den 5. März Gaſtnacht) Breiteſraße. 
Großer 


Maskenball. 


er 


Liebigs Extract of Hai Company, Lim. London. 


Die Direction genannter Gesellschaft lenkt die Auf- 
merksamkeit der Herren Händler und Landwirthe, um sie 


Ila nauer's 
Kräuter-Magen-Bitter, 


Holder-Egger. vor Missbrauch zu schützen, auf den Umstand, dass das bewährt sichb. Schwächezustän. 

j ||in Fray Bentos hergestellte Futterfleischmehl nur in Säcken, welche den des Magens, Magendrücken, 
Re Seiten Gicht 5 nebenstehende Marke und Verschlussplombe tragen, in den Aufstossen, Blähungen, Diarrhöe 
Na e Buch m Handel kommt, worauf besonders zu achten ist. Gedärmeverschleimung, Blutan 
Rheumatismus, | —_ häufungen, Appetitlosigkeit, Hä 


eine leicht verſtändliche, vielfach bewähr⸗ 
te Anleitung zur Selbſtbehandlung die⸗ 
ſer ſchmerzhaften Leiden, wird gegen 
Einſendung von 30 &. in Briefmarken 


Futterfleiſchmebl 
Liebig'ſchen Fleiſch-Ertract-Compeguie 


mit garantirtem Gehalt von 70 bis 75 pCt. ſtickſtoffhaltigen Nährſtoffen 
10 bis 12 pCt. Fett 
empfehle ich den Herren Landwirthen als beſtes und billigſtes Kraftfut⸗ 
termittel zur Aufzucht und Mäſtung für 


Rindvieh und Schweine 


ab meinen Lagern in Hamburg, Harburg, Magdeburg, Wallwitzhafen, 
Leipzig, Bautzen, Görlitz, Danzig, Elbing, Erfurt, und diene auf Anfragen 
gern mit äußerſten Preiſen und Proben. 


Julius Meissner, Leipzig. 


Correſpondent der Liebig'ſchen Fleiſch-Extract⸗-Compa nie für Dünger und 
Futtermittel. (H 3148) 


Flasche kostet 80 Pf. bei Hein- 
rich Netz in Thorn. 

Anfalt in Leipzig. — Die beigedruckten eee e * 
Atteſte beweiſen die außerordentlichen 
Heilerfolge der darin empfohlenen Kur. 


. 


E ſein möblrtes Zimmer 
nebſt Kabinet in der 1. Etage 
iſt vom I. März d. J. zu ver 
miethen bei 


S. Hirschfeld. 


Mreile Str. 454. 


2 Zimmer Küche und Zubebör v. I. 
April zu vermiel hen, 


als: Caviar, Aſtr. Erbſen, Bouillon * 


übernimmt die Anfertigung von Entwürfen, Zeichaun⸗ 
gen, Koſtenvoranſchlagungen, ſtat. Verechn., Taxen für 
Feuerverſich., ſowie die Einrichtung induſtrieller und 
gewerblicher Etabliſſements. Lieferung ſaͤmmtlicher Ma⸗ 
ſchinen und Baumaterialien, Leitung reſp. Ausführung 
von Bauten und die Verwaltung ſtädt. Grundſtücke. 


Meyers Hand-Lexikon 
Zweite Auflage 1878 


gibt in einem Band Auskunft über jeden Gegen · 
stand der menschlichen Kenntnis und auf jede Frage 
nach einem Namen, Begriff, Fremdwort, Ereignis, Da- 
tum, einer Zahl oder Tihatsache augenblicklichen 
Bescheid. Auf ca. 2000 kleinen Oktavseiten über 
60,000 Artikel, mit vielen Karten, Tafeln und Beilagen. 
24 Lieferungen, à 50 Hfennige. 
BE" Subskription in allen Buchhandlungen. 


Verlag des Bibliographischen Instituts 
in Leipaig. 


Durch pie Sura don Walter Lambeck in Than au begieben. 


200 5 000 00000 
Zum 22. März! 
Im Verlage von C. 6. Kunze's Nafolger in Mainz iſt 


Rönigsgedurtstags-Reden 


Prof. Dr. theol. et phil. W. Herbst 
Rektor der K. Landesſchule Pforta. 3 
Zweite Anflage. 103 S. Preis 1 Mark 50, Pf. 


Sieben Feſtreden, nach Inhalt und Form muſtergültig. Sechs 
behandeln die wichtigſten Zeitfragen, die ſiebente: Kaiſer Wilhelm, 


Züge zu ſeinem Charakterbild. 


— —— .uçvlw 
Verantwortlicher Redakteun Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Wine ſind zu dermiethen bei 
R Scheckel, Mocker. 


1 Wohnung zu verm Bäcke ſtr. 214. 
za mein m Grundſtück Weigzeſtraße 
77 find große und kleine Wohnun— 


Haasenstein F Vozier 
Annoncen-Annahme für alle Blätter des In- und Auslandes 


Berlin gen, ſowie ein Gefchäftslokal von ſofort 
ua oder 1. Ape il ad zu de mieth en. 
N. ee a6 77. Sochaczewski. 


Gr. u. mittlere Wohn. Hetligegeiſtr. 172, 
En Stube nebſt Kuche zu vermtie⸗ 

then Gerechteſtr. Nr. 123; zu er⸗ 
fragen daſelbſt bei Frau Kindermann 
1 Wohaung iſt zu vermiethen 

Tuchmicherſtraß 179. 

Ee Laden Butterjtr. Nr. 94, 96/97 

zu vermiethen; Näheres dei Herrn 
Hugo Claass in Thorn und M. Braun 
in Rogowo bei Tauer. 


En möbl. Zimmer von jofort vere 
mieihet Gerechteſtraße 110 
F Wendland. 


Theater- anzeige. 

Son tan, den 24. Foruar. „Hans 
Helling * Oper in 3 Aufzügen und 
einem Vorſpiel von Marſchner. 


Die Direktion. 
Es predigen: 


Am 24. Februar. 

Dom. Sexagesimae. 
In der altſtädt. evangel. Kirche: 
Vormittaus 9½ Uhr: Herr Pfarrer Geſſel. 
Militär-Andacht und Abendmahlsfeier 
um 12 Ubr. Beichte Sonnabend zuvor 
um 3 Uhr Nachmittag. Herr Garniſon⸗ 
pfarrer Vetter. 
Nachmittags 6 Uhr: Herr Superintendent 
Markull. 
Freitag, den 1. März: Herr Pfar. Geſſel. 
In der neuftädt. evangel. Kirche: 
Vormittags 9%, Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfar. Schnibbe. 


Grosse Oderstrasse 12. 

Wir halten dem inſerirenden Publikum unſer jeder Conecurrenz gewachſe— 
nes als reell bewährtes Inſtitut empfohlen, deſſen ungetrübte Beziehungen zu 
den Zeitungen Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz und Spezialverträge 
mit den Hauptzeitungen Rußlands, Frankteichs, Englands, Amerikas etc. uns 


in den Stand ſetzen \ a > i 
zu SOriginaltarif-Preifen zu inferiren und bei 


möglichſter Raum⸗Erſparniß im Arrangement die 
höchſten Rabatte 


zu gewähren. 

Durch eine zwanzigjährige Erfahrung ſind wir im Stande, zuverläſſigen 
Rath bei Auswahl der für die betreffende Annonce geeignetſten Zeitungen zu 
ertheilen; ſowie genaue Koſtenvoranſchläge anzufertigen. 

Zeitungs verzeichnisse gratis. 


Für Stellung ſuchende. 


Stellungen für Buchhaller, Reiſende, 
Lageriſten, Commis ꝛc., für Oekonomie⸗ 
Inſpektoren, Rechnungsführer, Brenner, 
Förſter, Gärtner, per ſofort oder ſpä⸗ 
ter vermittelt. 


ge, . 
HT u L Ist 4 fi [HINTEN Im) 
ENERGIE ERON |: 
Damit jeder Stranke I 15 
| bevor er eine Kur unternimmt, 
oder die Hoffnung auf Gene- E 
= fung- schwinden läßt, ſich ohne 
Koſten von den durch Dr, Airy's 
Heilmethode erzielten über- 8 
raſchenden Bcilungen über gen = 
kann, ſendet Richter's Verlags- | 
Auſtalt in Leipzig auf Franco: 3 
Verlangen gern Jedem einen E 
„Attefl⸗Auszug“ (190. Aufl.) = 
gratis und franco. — Verſäume 8 
Niemand, ſich dieſen mit vie- 
leu Krantenberichten verſehenen ß 
„Auszug“ kommen zu laſſen. — |: 
Von dem illuſtrirten Originale = 
werke: Dr. Airxy's Naturheil⸗ |E 
methode erſchien die 100. Aufl., 3 
Jubel⸗Ausgabe, Preis Mk., E} 
zu beziehen durch alle Buch- 


A. Stolzmann, 
Berlin, Prinzenſtraße 18. 
Umzugshalber ſteht ein ſehr gut er» 
haltener Flügel zum Verkauf. 
Neuſtadt 9. 
Mocker 389 find mehrere Wohnun⸗ 
gen nebſt einer Gelegenheit zur Reftau: 
ration ſich eignend, zu vermiethen. 
Näheres bei Jacob Nathan 
Neuſtädt. Apotheke. 


—— ———— CÜᷣ—— ͤ äA——4ꝛ4— wo — . ——— mm (W—. 


